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Weichenstellung für 
eine nachhaltige berufliche 
Integration

Berufliche Integration im Wandel
Der Einstieg ins Berufsleben ist für viele Jugendli-
che schwieriger geworden. Unterschiedliche Aus-
gangslagen, psychische Belastungen und steigende 
Anforderungen im Arbeitsmarkt erschweren heute 
häufig den Einstieg in eine Ausbildung oder eine  
erste berufliche Perspektive. Institutionen der beruf-
lichen Integration stehen deshalb vor der Aufgabe, 
junge Menschen noch individueller zu begleiten und 
gleichzeitig wirksame und nachhaltige Integrations-
angebote zu entwickeln.

Auch der APPISBERG hat sich im vergangenen Jahr 
intensiv mit diesen Entwicklungen auseinander-  
gesetzt. Das Jahr 2025 war für unsere Organisation 
ein Jahr der Standortbestimmung und der strategi-
schen Klärung. Neben wichtigen organisatorischen 
Veränderungen stand der Betrieb auch vor finan- 
ziellen Herausforderungen, die eine sorgfältige stra-
tegische Neuausrichtung erforderlich machten. 

Strategische Neuausrichtung
Vorstand und Geschäftsleitung haben diese Situ-
ation genutzt, um den Betrieb umfassend zu ana-
lysieren und eine strategische Neuausrichtung ein-
zuleiten. Ziel ist es, den APPISBERG langfristig als 
wirtschaftlich stabile und leistungsfähige Institution 
der beruflichen Integration zu sichern und unsere 
Angebote konsequent auf eine nachhaltige Integra- 
tion junger Menschen in den ersten Arbeitsmarkt 
auszurichten.

Eine wichtige Grundlage dafür war der Verkauf der 
Immobilien am Rosenweg. Dieser Entscheid ermög-
lichte es uns, die finanzielle Stabilität des Betriebs 
zu sichern und gleichzeitig die strategische Weiter- 
entwicklung des APPISBERG voranzutreiben. Parallel  
dazu wurde im Juni 2025 eine umfassende Analyse 
des Betriebs durchgeführt. 

Auf dieser Grundlage wurden strukturelle Anpas-
sungen beschlossen, um Ressourcen gezielter ein-
zusetzen und die Steuerung des Betriebs zu stärken. 
Ein zentraler Bestandteil sind die Teams Ausbildung, 
Vorbereitung und Integration. Sie bündeln künftig 
zentrale Funktionen der Abklärung, Begleitung und 
Integrationsvorbereitung und stärken damit die in-
dividuelle Unterstützung der Jugendlichen auf ihrem 
Weg in den Arbeitsmarkt.

Darüber hinaus investieren wir in die Weiterent-
wicklung unserer Ausbildungsangebote sowie in eine 
intensivere Zusammenarbeit mit Partnerbetrieben 
des ersten Arbeitsmarktes. Gleichzeitig prüfen wir 
Möglichkeiten zur Weiterentwicklung unserer Orga-
nisationsstruktur, um den Betrieb langfristig stabil 
und wirkungsvoll weiterführen zu können.

Perspektiven
Die vergangenen Monate haben von allen Betei-
ligten viel Engagement und Veränderungsbereit-
schaft verlangt. Mein besonderer Dank gilt unseren 
Mitarbeitenden, der Geschäftsleitung, meinen Kolle- 
ginnen und Kollegen im Vorstand sowie unseren 
Partnern und Unterstützern.

Wir sind überzeugt, dass die eingeleiteten Schritte 
eine solide Grundlage für die Zukunft schaffen. Der 
APPISBERG soll auch künftig ein Ort bleiben, an dem 
junge Menschen Orientierung finden, ihre Fähig- 
keiten entwickeln und den Weg in eine nachhaltige 
berufliche Integration finden.

Giovanni Weber
Vereinspräsident

Den Wandel 
gestalten

EditorialEditorial

 
 
Unterschrift Giovanni Weber 
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6 	 7#1 Joshua Wohler
Abschluss: 2025

Partnerbetrieb: 
Reichle & De-Massari AG

Kapitel #1

Berufliche Integration bedeutet mehr als einen er-
folgreichen Ausbildungsabschluss. Sie bedeutet, 
junge Menschen so zu begleiten, dass sie zunehmend 
selbstständig handeln, ihre Fähigkeiten entwickeln  
und sie im Arbeitsalltag erproben können – und den 
Mut gewinnen, ihren nächsten Schritt zu gehen.

Dafür braucht es das Zusammenspiel verschiede-
ner Menschen und Systeme: junge Menschen, die 
ihren eigenen Weg gestalten. Fachpersonen, die 
individuell begleiten. Und Unternehmen, die bereit 
sind, Möglichkeiten zu eröffnen. Wie dieses Zusam-
menspiel gelingen kann, zeigt der Weg von Joshua 
Wohler. 

Entwicklung braucht Raum. 
Und den Weg in die Realität.

Hier wächst 
Zukunft 
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«Potenzial zeigt sich, wenn man die 
Möglichkeit bekommt, es zu zeigen.»
Im Gespräch mit Frau Buschauer,
HR-Managerin und Verantwortliche Berufsbildung 
Reichle & De-Massari AG

Reichle & De-Massari arbeitet im Rahmen von 
Praktikumseinsätzen mit dem APPISBERG zu-
sammen. Dadurch können junge Menschen Erfah-
rungen im regulären Arbeitsmarkt sammeln – und 
Unternehmen unmittelbar erleben, was jemand 
mitbringt. Auch Joshua absolvierte während seiner 
Ausbildung mehrere Einsätze im Unternehmen.

Was hat Sie bei Joshua überzeugt?
Joshua ist bei seinen Einsätzen durch seinen Ein-
satz, seine Freude an der Arbeit und dadurch auf-
gefallen, wie gut er zu uns gepasst hat. Wir haben 
einen jungen Mann erlebt, der weiss, wie Arbeiten 
funktioniert, der pünktlich ist, arbeitet und mitdenkt. 
Wenn Joshua bei uns im Einsatz war, wussten wir: 
Er kommt – und es läuft. Als für ihn die Frage auf-
kam, ob er nach dem EBA noch das EFZ machen 
möchte, war für uns klar, dass wir ihm diese Möglich-
keit geben möchten.

Welche Bedeutung haben solche Praktika für den 
Übergang in den ersten Arbeitsmarkt?
Durch die Zusammenarbeit mit dem APPISBERG 
lernen wir die jungen Menschen bereits während 
ihrer Praktika kennen. Wir erleben, wie sie arbeiten, 
wo ihre Stärken liegen und wo vielleicht noch Unter-
stützung notwendig ist. Das schafft Vertrauen – 

Drei Perspektiven. Ein Weg.
Joshuas Geschichte zeigt, wie berufliche Integra-
tion entsteht: durch persönliche Entwicklung, pro-
fessionelle Begleitung und Möglichkeiten im realen 
Arbeitsmarkt.

Joshua ist diesen Weg selbst gegangen. Der  
APPISBERG hat ihn dabei begleitet. Praktika haben 
ihm ermöglicht, seine Fähigkeiten unter realen Be-
dingungen zu erproben. Reichle & De-Massari hat 
erkannt, was er mitbringt – und ihm den nächsten 
Schritt zugetraut. Heute absolviert Joshua dort 
seine Ausbildung zum Logistiker EFZ  im ersten 
Arbeitsmarkt.

auf beiden Seiten. Nicht jeder Mensch startet mit 
den gleichen Voraussetzungen. Praktika geben die 
Möglichkeit, Fähigkeiten unter realen Bedingungen 
zu zeigen, die in einem klassischen Bewerbungs-
verfahren vielleicht nicht sofort sichtbar würden.

Was macht die Zusammenarbeit mit dem  
APPISBERG für Sie wertvoll?
Vor allem die offene und ehrliche Kommunikation. 
Wir wissen, worauf wir uns einstellen können. Und 
wenn etwas nicht funktioniert, können wir es ge-
nauso offen ansprechen. Auch das Jobcoaching ist 
wertvoll. Damit gibt es eine Vertrauensperson, die 
den jungen Menschen bereits kennt und Themen 
aufnehmen und einordnen kann. Das unterstützt 
nicht nur die Lernenden, sondern auch uns als Unter- 
nehmen. Integration kann manchmal mehr Gesprä-
che, Verständnis oder einen anderen Weg brauchen. 
Gleichzeitig ist sie eine Bereicherung – auch für un-
sere Mitarbeitenden.

Was würden Sie anderen Unternehmen empfehlen,  
die überlegen, einem jungen Menschen eine solche  
Möglichkeit zu geben?
«Seien Sie mutig und machen Sie den Schritt.» Zu 
erleben, wie sich ein junger Mensch entwickelt und 
seinen nächsten Meilenstein erreicht, ist für mich 
der schönste Lohn.

«Eigenständigkeit war für mich die 
grösste Herausforderung»
Im Gespräch mit Joshua Wohler,
Logistiker EBA, 1. Platz Lehrlingspreis 2025, 
Kategorie EBA

Seine Ausbildung erfolgreich abzuschliessen, hatte  
sich Joshua fest vorgenommen. Mit einem Lehr-
lingspreis gerechnet hat er nicht. Die Auszeich-
nung freut ihn – wichtiger ist für ihn jedoch, was 
danach kommt.

Was hast du während deiner Zeit am APPISBERG 
gelernt?
Beim Arbeiten habe ich das Arbeiten kennengelernt. 
Wie das ist und wie ich damit umgehe. Ich habe mich 
daran gewöhnt, zu arbeiten. Beim Wohnen ging es 
für mich eher um das Soziale und darum, selbst-
ständig zu sein.

Was war deine grösste Herausforderung?
Ich glaube, die Eigenständigkeit. Ich musste selbst 
Verantwortung übernehmen. Beim Wohnen musste 
ich alles selber machen. Und beim Arbeiten auch: 
selber pünktlich aufstehen, neue Sachen machen 
und wirklich selbst dafür verantwortlich sein.

2025 schloss Joshua 
Wohler seine  
Ausbildung zum  
Logistiker EBA am 
APPISBERG ab und 
erreichte den 1. Platz 
beim Lehrlingspreis 
2025 des Gewerbe- 
vereins Männedorf in 
der Kategorie EBA.

Kapitel #1Kapitel #1

Was mit Begleitung 
beginnt, wird Schritt 
für Schritt zum 
eigenen Weg.
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Warum willst du nach dem EBA noch das EFZ  
machen?
Wegen der besseren Möglichkeiten. Ich möchte 
später eine gute Arbeitsstelle haben – und auch 
mehr verdienen.

Hättest du dir das EFZ bereits zu Beginn deiner 
Ausbildung zugetraut?
Nein. Damals war ich nicht so zuversichtlich, dass 
ich das EFZ schaffen würde.

Was hat sich seither verändert?
Ich habe mehr Selbstvertrauen gewonnen.

«So viel Begleitung wie nötig. So viel 
Selbstständigkeit wie möglich.»
Im Gespräch mit Talitha Linguanti,
Case Managerin und Jobcoach, APPISBERG

Talitha Linguanti begleitete Joshua während seiner 
Ausbildung bei persönlichen und beruflichen The-
men sowie bei der Suche nach einer Anschluss-
lösung im regulären Arbeitsmarkt. Auch während 
seines nächsten Schrittes bleibt sie als Jobcoach 
an seiner Seite.

Welche Entwicklung hast du bei Joshua erlebt?
Während seiner Ausbildung konnte Joshua sein 
Selbstvertrauen nach und nach wieder aufbauen – 
auch durch seine Erfolge in Praktika im regulären 
Arbeitsmarkt. Gleichzeitig entwickelte er sich per-
sönlich weiter und wurde zunehmend selbstständi-
ger und eigenständiger. Noch während seiner Aus-
bildung konnte er eine eigene Wohnung beziehen.

Was hat diese Entwicklung möglich gemacht?
Es gab nicht den einen Schlüssel. Verschiedene 
Faktoren haben in dieser Entwicklung zusammen-

gespielt – die enge Zusammenarbeit der Bezugs-
personen ebenso wie die Erfahrungen während der 
Praktika im ersten Arbeitsmarkt. Entscheidend war 
dabei immer auch Joshua selbst: seine Kooperation, 
sein Wille, sein Engagement und seine Persönlich-
keit. Entwicklung lässt sich nicht verordnen. Wir 
können einen unterstützenden Rahmen schaffen 
und gemeinsam Schritt für Schritt begleiten. Gehen 
muss diesen Weg aber der junge Mensch selbst.

Warum ist die Zusammenarbeit zwischen  
APPISBERG und Unternehmen beim Übergang so 
wichtig?
Das ist sehr individuell. Je nachdem, welche Unter-
stützung ein junger Mensch benötigt und wel-
che Unterstützung ein Unternehmen bieten kann, 
braucht es eine sehr enge oder eine eher lose Zu-
sammenarbeit. Der Schritt in ein neues Unterneh-
men bringt viel Neues mit sich – viel Spannendes 
und manchmal auch Herausforderndes. Dann kann 
es hilfreich sein, weiterhin eine vertraute Person an 
der Seite zu haben.

Auch für Unternehmen ist ein Jobcoach unterstüt-
zend: Er kennt den jungen Menschen bereits und 
kann bei Bedarf Themen aufnehmen, einordnen 
und begleiten. Wie eng diese Zusammenarbeit sein 
muss, ist individuell. Entscheidend ist, dass Unter-
stützung dort verfügbar ist, wo sie gebraucht wird. 

Wie erlebst du die Zusammenarbeit mit Reichle & 
De-Massari?
Absolut vorbildlich. Die verantwortlichen Personen 
engagieren sich stark für eine erfolgreiche Integrati-
on. Sie sind sozial kompetent, offen und wohlwollend. 
Gleichzeitig kommunizieren sie klar, wo die Grenzen  
des Machbaren liegen. Die Zusammenarbeit zwi-
schen Berufsbildnern, Abteilungsverantwortlichen,  
HR und Jobcoach funktioniert hervorragend. Bei 
Joshua kam hinzu, dass die Integration sehr einfach 
und unkompliziert verlief. Reichle & De-Massari und 
Joshua – das war einfach ein Perfect Match.

Kapitel #1
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Kapitel #2 Kapitel #2

Die unterschiedlichen Ausbildungsniveaus, Berufs-
felder und Lernorte zeigen: Nicht jeder Weg ist 
gleich. Entscheidend ist, dass Ausbildung und 
Begleitung dort ansetzen, wo ein junger Mensch 
steht – und ihn auf den nächsten realistischen 
Schritt in Richtung Arbeitswelt vorbereiten.

So entstehen berufliche Perspektiven auf unter-
schiedlichen Wegen: am APPISBERG, in Partnerbe-
trieben und im ersten Arbeitsmarkt.

Berufliche Integration zeigt ihre Wirkung nicht allein 
darin, wie viele Menschen begleitet werden. Ent-
scheidend ist, was daraus entsteht: ein erfolgreicher 
Ausbildungsabschluss, eine passende Anschluss- 
lösung, der Schritt in den ersten Arbeitsmarkt oder 
eine berufliche Perspektive, die weiterträgt.

2025 haben 20 junge Menschen am und mit dem  
APPISBERG ihre Ausbildung erfolgreich abge- 
schlossen: 13 direkt am APPISBERG, 7 bereits in  
externen Partnerbetrieben mit Begleitung durch 
den APPISBERG.

259
Teilnehmende
2025 begleitet
 

7
Abschlüsse in 
externen Partner-
betrieben
Mit Begleitung durch den APPISBERG

 20
Erfolgreiche 
Ausbildungs-
abschlüsse
 

65
Teilnehmende mit  
Leistungen für den
ersten Arbeitsmarkt
 13

Abschlüsse 
am APPISBERG
 

70
Partnerbetriebe für 
Praktika, Ausbildung 
und Integration
 

2025 auf einen Blick:

Was zählt, ist, was 
daraus entsteht.

Wirkung, die 
sichtbar wird 
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Vielfalt, die Perspektiven schafft
Drei Ausbildungsniveaus. Vielfältige Berufsfelder.
Die erfolgreichen Abschlüsse 2025 zeigen die fach-
liche Bandbreite der beruflichen Ausbildung am 
und mit dem APPISBERG. Je nach individuellen Vo-
raussetzungen und beruflicher Perspektive führen 
unterschiedliche Ausbildungswege zum nächsten 
Schritt.

EFZ
Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis
Automatiker · Schreiner

EBA
Eidgenössisches Berufsattest
Logistiker · Mechanikpraktiker · Schreiner ·  
Detailhandelsassistent · Unterhaltspraktiker ·  
Gärtner · Praktiker Hotellerie-Hauswirtschaft

PrA
Praktische Ausbildung
Mechanik · Logistik · Betriebsunterhalt · Gärtnerei · 
Schreinerei

Von Technik und Logistik über Handwerk und Garten- 
bau bis zu Detailhandel und Hauswirtschaft eröffnet 
der APPISBERG unterschiedliche Zugänge zu beruf-
licher Qualifikation.

Die Vielfalt ist dabei kein Selbstzweck. Sie ermöglicht,  
Ausbildung an unterschiedlichen Voraussetzun- 
gen, Fähigkeiten und Entwicklungsmöglichkeiten 
auszurichten – und gleichzeitig den Blick auf die  
Anforderungen der Arbeitswelt zu richten.

Wirkung entsteht Schritt für Schritt
Nicht jeder Entwicklungsweg verläuft geradlinig und 
nicht jeder nächste Schritt sieht gleich aus. Wirkung 
zeigt sich deshalb nicht in einer einzelnen Kennzahl.

Sie zeigt sich dort, wo junge Menschen Kompeten-
zen entwickeln, Verantwortung übernehmen, einen 
anerkannten Abschluss erreichen, sich unter realen 
Arbeitsbedingungen bewähren und daraus einen 
nächsten beruflichen Schritt entwickeln können.

Die Zahlen zeigen einen Teil davon. Die Wege da-
hinter zeigen, was daraus entstehen kann.

Kapitel #2
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Kapitel #3 Kapitel #3

Die Auseinandersetzung damit führte zu konkreten 
Entscheidungen. Bestehende Strukturen und Ange-
bote wurden überprüft, Kompetenzen neu gebün-
delt und die Ausrichtung auf berufliche Integration 
und den ersten Arbeitsmarkt weiter geschärft. 

Dabei ging es nicht darum, Bewährtes grundsätzlich 
infrage zu stellen. Sondern darum, vorhandene Stär-
ken gezielter zu verbinden und dort Veränderungen 
einzuleiten, wo sie für eine langfristig wirksame und 
wirtschaftlich tragfähige Entwicklung notwendig 
sind.

2025 war auch für den APPISBERG selbst ein Jahr 
der Veränderung. Finanzielle Herausforderungen 
und veränderte Rahmenbedingungen machten es 
notwendig, Prioritäten zu überprüfen und wichtige 
Weichen für die Zukunft zu stellen. 

Im Zentrum stand dabei eine grundlegende Frage: 
Was braucht der APPISBERG, um seinen Auftrag 
auch unter veränderten Bedingungen langfristig 
und wirksam erfüllen zu können?

Den Auftrag stärken. 
Die Zukunft gestalten. 

APPISBERG 
entwickelt sich weiter 
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Kompetenzen verbinden
Ein wichtiger Schritt war die Schaffung des Projek-
tes CAVI – Coaching, Ausbildung, Vorbereitung und 
Integration, welches die Bereiche enger miteinander 
verbinden und entlang des beruflichen Entwick-
lungsweges junger Menschen eng zusammenspie-
len soll.

Coaching, Ausbildung, Vorbereitung und Integration 
werden dabei nicht als voneinander unabhängige 
Leistungen verstanden. Die stärkere Verbindung soll 
Übergänge besser aufeinander abstimmen, vorhan-
dene Kompetenzen gezielter zusammenführen und 
Verantwortlichkeiten klarer gestalten.

Damit wurde 2025 eine wichtige organisatorische 
Grundlage geschaffen. Wie sich die neue Struktur in 
der Praxis bewährt und wo Anpassungen notwendig 
werden, wird sich in der weiteren Zusammenarbeit 
der Fachbereiche zeigen.

Der Anspruch dahinter bleibt klar: Die Strukturen 
sollen den Entwicklungsweg der jungen Menschen 
unterstützen – nicht umgekehrt.

Näher an der Realität der Arbeitswelt
Berufliche Integration braucht Entwicklungs-
räume. Gleichzeitig braucht sie den Bezug zur 
Arbeitswelt.

Deshalb wurden 2025 auch die Ausbildungsange-
bote überprüft und weiterentwickelt. Denn mit der 
Arbeitswelt verändern sich die Anforderungen an 
berufliche Qualifikation, Selbstständigkeit und An-
schlussfähigkeit.

Für den APPISBERG bedeutet das, die eigene Ausbil-
dung kontinuierlich mit diesen Anforderungen abzu-
gleichen. Junge Menschen sollen fachliche und per-
sönliche Kompetenzen entwickeln – und zunehmend  
die Möglichkeit erhalten, diese auch ausserhalb des 
APPISBERG unter realen Arbeitsbedingungen ein-
zusetzen.

2025 wurde deshalb die Zusammenarbeit mit Unter-
nehmen und Partnerbetrieben intensiviert und die 
Ausrichtung der Ausbildungsangebote auf den ers-
ten Arbeitsmarkt weiter gestärkt.
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Die Nähe zu Unternehmen schafft dabei mehr als 
mögliche Praktikums-, Ausbildungs- oder Arbeits-
plätze. Sie ermöglicht einen direkten Austausch mit 
dem Arbeitsmarkt: Welche Kompetenzen werden 
gebraucht? Wie verändern sich Berufsbilder und An-
forderungen? Und was brauchen junge Menschen, 
um unter diesen Bedingungen ihren Platz zu finden?

So verbindet der APPISBERG Entwicklung, Ausbil-
dung und Arbeitsmarkt zunehmend enger mitein-
ander.

Veränderung braucht eine tragfähige 
Basis
Fachliche Wirkung braucht auch wirtschaftliche und 
organisatorische Stabilität.

2025 blieb die operative finanzielle Situation des 
APPISBERG anspruchsvoll. Gleichzeitig wurden Ent-
scheidungen getroffen, um die finanzielle Basis zu 
stärken und Handlungsspielraum für die weitere 
Entwicklung zu schaffen.

Eine wichtige Voraussetzung dafür war der Verkauf 
der Liegenschaft am Rosenweg. Der daraus entstan-
dene ausserordentliche Ertrag stärkte die finanzielle 
Basis des APPISBERG. Er verändert jedoch nicht die 

Notwendigkeit, auch das operative Geschäft lang-
fristig tragfähiger aufzustellen. Die finanzielle Situ-
ation und deren Auswirkungen werden in Kapitel 5 
transparent eingeordnet.

Parallel dazu wurden Strukturen und Ressourcen-
einsatz überprüft. Im Fokus standen klarere Verant-
wortlichkeiten, schlankere Entscheidungswege und 
eine stärkere strategische Steuerung.

Diese Entwicklungen gehören zusammen: fach-
liche Qualität, organisatorische Leistungsfähigkeit 
und wirtschaftliche Stabilität bilden gemeinsam die 
Grundlage dafür, dass der APPISBERG seinen Auf-
trag langfristig erfüllen kann.

Weiterentwicklung mit klarem Fokus
2025 wurden wichtige Veränderungen angestossen:  
Kompetenzen wurden stärker gebündelt, Ausbil-
dungsangebote weiterentwickelt, die Verbindung 
zum Arbeitsmarkt intensiviert und wirtschaftliche 
sowie organisatorische Voraussetzungen überprüft 
und angepasst.

Dieser Prozess ist nicht abgeschlossen. Entschei-
dend wird deshalb nicht allein sein, was verändert 
wurde, sondern was diese Veränderungen bewirken.
Schaffen sie bessere Übergänge? Unterstützen sie 
eine vernetztere Begleitung? Bringen sie Ausbildung 
und Arbeitsmarkt näher zusammen? Und tragen sie 
dazu bei, den APPISBERG langfristig fachlich wirk-
sam und wirtschaftlich stabil aufzustellen? Daran 
wird sich die weitere Entwicklung messen lassen.

Kapitel #3
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Kapitel #4 Kapitel #4

Der APPISBERG versteht sich als Teil dieses Sys-
tems. Seine Aufgabe besteht nicht darin, alle Leis-
tungen selbst zu erbringen, sondern die eigene 
fachliche Kompetenz mit den Möglichkeiten und 
Kompetenzen anderer zu verbinden. So können aus 
unterschiedlichen Perspektiven und Verantwort-
lichkeiten tragfähige berufliche Wege entstehen. 

Zusammenarbeit schafft Möglichkeiten
Besonders sichtbar wird diese Zusammenarbeit dort, 
wo Ausbildung und Arbeitswelt aufeinandertreffen. 
Partnerbetriebe ermöglichen Praktika, Ausbildungs-
plätze und Erfahrungen unter realen Arbeitsbedin-
gungen. Junge Menschen können ihre Fähigkeiten 

Berufliche Integration entsteht im Zusammen-
spiel. Junge Menschen gestalten ihren eigenen Weg. 
Fachpersonen begleiten ihre Entwicklung. Zuwei-
sende Stellen schaffen Zugänge und ermöglichen 
passende Massnahmen. Ausbildungs- und Partner-
betriebe eröffnen reale Arbeitswelten. Gemeinden, 
Fachstellen und weitere Institutionen ergänzen dort,  
wo zusätzliche Unterstützung notwendig ist. Und 
Unternehmen schaffen dort Möglichkeiten, wo be-
rufliche Integration letztlich wirksam werden soll: im 
Arbeitsmarkt.

Integration gelingt 
nicht allein. 

Gemeinsam 
bewirkt mehr

erproben und weiterentwickeln. Gleichzeitig lernen 
Unternehmen Menschen und ihre Potenziale unmit-
telbar kennen – auch dort, wo diese in einem klas-
sischen Bewerbungsverfahren möglicherweise nicht 
vollständig sichtbar würden.

Für den APPISBERG sind diese Unternehmen des-
halb weit mehr als externe Einsatzorte. Sie sind 
Partner im Integrationsprozess.
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Menschen machen Zusammenarbeit 
wirksam
Strukturen und Netzwerke allein schaffen noch 
keine Integration. Entscheidend ist, wie die Be-
teiligten zusammenarbeiten: mit klaren Rollen, 
verlässlicher Kommunikation, unterschiedlichen 
Kompetenzen und der Bereitschaft, Verantwor-
tung miteinander abzustimmen.

Gerade bei komplexeren Ausgangslagen liegt die 
Qualität nicht darin, dass eine Stelle alles leisten 
kann. Sie liegt darin, die richtigen Kompetenzen zum 
richtigen Zeitpunkt miteinander zu verbinden. Das 
gilt auch für die Zusammenarbeit mit Unternehmen. 
Wie bereits Joshuas Weg in Kapitel 1 zeigt, können 
Praktika und externe Ausbildungsplätze dort beson-
ders wirksam werden, wo Betrieb, junger Mensch 
und professionelle Begleitung miteinander im Aus-
tausch bleiben. So entsteht aus einzelnen Kontakten  
ein tragfähiges Netzwerk.

Ein Netzwerk, das trägt
Jede dieser Verbindungen erfüllt eine andere Aufga-
be. Gemeinsam schaffen sie Möglichkeiten, die kein 
Akteur allein schaffen könnte.

Kapitel #4Kapitel #4

Viele Perspektiven. Ein gemeinsames Ziel.
Nachhaltige Integration braucht mehr als die Ver-
bindung zwischen Ausbildung und Unternehmen.

IV-Stellen, RAV, Gemeinden und weitere zuwei-
sende und finanzierende Stellen schaffen wichtige 
Rahmenbedingungen und ermöglichen Zugänge zu 
passenden Angeboten.

Unternehmen und Partnerbetriebe bringen die Rea-
lität des Arbeitsmarkts ein und eröffnen Möglich-
keiten für Praktika, Ausbildung und berufliche An-
schlüsse.

Fachstellen und Netzwerkpartner ergänzen mit spe-
zifischen Kompetenzen dort, wo zusätzliche Unter-
stützung gefragt ist.

Mitarbeitende, Berufsbildende, Case Manager und 
Jobcoaches des APPISBERG verbinden diese unter-
schiedlichen Anforderungen mit der individuellen  
Situation und dem Entwicklungsweg der jungen 
Menschen.

Dabei verfolgen nicht immer alle Beteiligten dieselbe  
Perspektive. Zuweisende Stellen, Unternehmen, 
Fachpersonen und junge Menschen bringen unter-
schiedliche Erwartungen, Möglichkeiten und Anfor-
derungen mit. Gerade darin liegt die Qualität guter 
Zusammenarbeit: diese Perspektiven zusammenzu-
bringen und gemeinsam Lösungen zu entwickeln, 
die fachlich sinnvoll, im Arbeitsmarkt realistisch und 
für den weiteren Weg tragfähig sind. Integration 
wird damit nicht zur Leistung einer einzelnen Insti- 
tution, sondern zum Ergebnis eines funktionieren-
den Zusammenspiels.

Öffentlichkeit – Medienpolitik – 
Kontext

Systempartner und  
Schnittstellen

Primäre  
Zielgruppe

Professionelle
Brückenorganisation
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Wir danken 
unseren Partnern, 
die Perspektiven 
ermöglichen. 

Kapitel #4Kapitel #4Kapitel #4

Auszug aus unserem Partnernetzwerk 
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Kapitel #5 Kapitel #5

Das Ergebnis richtig einordnen
Der APPISBERG erzielte 2025 einen Nettoerlös von 
CHF 7,94 Mio. Gleichzeitig führten insbesondere die 
Personal- und Betriebskosten zu einem betriebli-
chen Ergebnis von CHF –1,74 Mio. Damit bleibt die 
operative wirtschaftliche Stabilisierung eine zentrale 
Aufgabe.

Insbesondere der Verkauf der Liegenschaften  präg-
te das Jahresergebnis: Von den ausserordentlichen 
Erträgen von insgesamt CHF 4,30 Mio. entfielen 
CHF 4,22 Mio. auf den Immobilienverkauf. Dadurch 
resultierte vor Zuweisungen an Fonds und Eigen- 
kapital ein positives Ergebnis von CHF 2,56 Mio.

Berufliche Integration braucht fachliche Kompetenz, 
verlässliche Partnerschaften und eine Organisation, 
die ihren Auftrag langfristig tragen kann.

2025 war für den APPISBERG finanziell ein an-
spruchsvolles Jahr. Das operative Geschäft blieb 
unter Druck. Gleichzeitig wurden wichtige Entschei-
dungen getroffen, um die finanzielle Basis zu stärken 
und Handlungsspielraum für die weitere Entwicklung 
zu schaffen.

Die Jahresrechnung zeigt ein differenziertes Bild des 
Geschäftsjahres 2025: Einer weiterhin anspruchs- 
vollen operativen Situation mit seit Jahren rückläu- 
figen ordentlichen Erträgen und einer noch nicht aus-
reichend angepassten Kostenbasis stehen ausser- 
ordentliche Sondereffekte gegenüber, die das Jahres- 
ergebnis positiv beeinflusst haben.

Wirtschaftliche Stabilität schafft 
Handlungsspielraum

Verantwortung, 
die trägt

Dieses positive Gesamtergebnis 2025 darf jedoch 
nicht mit einer bereits erreichten operativen Stabili-
tät gleichgesetzt werden.

2025 in Zahlen

Die dargestellten Kennzahlen geben einen kompakten 
Überblick über die finanzielle Situation des APPISBERG 
im Geschäftsjahr 2025.

CHF 7,94Mio.

Nettoerlös
 

CHF 2,56Mio.

Ergebnis vor  
Zuweisungen
 CHF –1,74Mio.

betriebliches Ergebnis
 

CHF 3,14Mio.

Eigenkapital per 
31. Dezember 2025
 

CHF 8,55Mio.

Bilanzsumme
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Die vollständige geprüfte Jahresrechnung 2025 mit Bilanz, Erfolgsrechnung, 
Anhang und Bericht der Revisionsstelle ist separat verfügbar.
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Verantwortung heisst, weiter 
hinzuschauen
Der Immobilienverkauf hat dem APPISBERG zusätz-
lichen finanziellen Handlungsspielraum verschafft. 
Er löst die strukturellen Herausforderungen des 
operativen Geschäfts jedoch nicht.

Deshalb bleibt es notwendig, Kostenstrukturen, 
Ressourceneinsatz und Ertragsbasis weiterhin sorg-
fältig zu überprüfen und weiterzuentwickeln. Gleich-
zeitig gilt es, jene Leistungen und Kompetenzen zu 
sichern, die für die Qualität der beruflichen Integra-
tion und damit für den Kernauftrag des APPISBERG 
entscheidend sind.

Die wirtschaftliche und die strategische Entwicklung 
der Organisation gehören deshalb zusammen.
●	 Angebote müssen fachlich relevant sein.
●	 Sie müssen einem tatsächlichen Bedarf 
	 entsprechen.
●	 Sie müssen langfristig finanzierbar sein.

Wirtschaftliche Stabilität und fachliche Wirkung  
stehen nicht im Widerspruch. Sie bedingen einander.

Denn nur eine wirtschaftlich tragfähige Organisation 
verfügt dauerhaft über den Handlungsspielraum, 
den es braucht, um Entwicklung zu ermöglichen.

Transparenz schafft Vertrauen
Verantwortung bedeutet auch, nachvollziehbar Re-
chenschaft darüber abzulegen, wie die anvertrauten 
Mittel eingesetzt werden und wie die wirtschaftliche 
Situation der Organisation einzuschätzen ist.

Die Jahresrechnung 2025 wurde durch die OBT AG im 
Rahmen einer eingeschränkten Revision geprüft. Die 
Revisionsstelle hielt fest, dass sie auf keine Sachver-
halte gestossen ist, aus denen geschlossen werden 
müsste, dass die Jahresrechnung nicht dem schwei-
zerischen Gesetz und den Statuten entspricht.

Das operative Ergebnis zeigt den bestehenden 
Handlungsbedarf. Der Immobilienverkauf hat gleich-
zeitig die finanzielle Basis gestärkt und zusätzlichen 
Handlungsspielraum geschaffen. Beides gehört zu 
einer transparenten Einordnung dieses Geschäfts-
jahres.

Unser Anspruch bleibt, die vorhandenen Mittel ver-
antwortungsvoll einzusetzen und die wirtschaft- 
liche Grundlage so weiterzuentwickeln, dass der  
APPISBERG seinen Auftrag langfristig verlässlich  
erfüllen kann.

Kapitel #5

	 33
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Zukunft braucht Bewegung

2025 war für den APPISBERG ein Jahr der Standort-
bestimmung und Veränderung. Strukturen wurden 
überprüft, Kompetenzen neu gebündelt, die Verbin-
dung zum ersten Arbeitsmarkt gestärkt und wichtige  
Voraussetzungen für die wirtschaftliche Stabilisie-
rung geschaffen. 2026 geht es darum, diese Verän-
derungen weiterzuführen – und den Blick zugleich 
nach vorne zu richten.

Denn auch die Bedingungen beruflicher Integration 
verändern sich. Die Arbeitswelt entwickelt sich wei-
ter, Anforderungen an Ausbildung und Beschäfti-
gungsfähigkeit verschieben sich und die Ausgangs-
lagen der Menschen, die Unterstützung benötigen, 
werden vielfältiger.

Für den APPISBERG bedeutet das, die eigenen An-
gebote, Kompetenzen und Formen der Zusammen-
arbeit vorausschauend weiterzuentwickeln.

Entwicklung und Arbeitswelt noch 
stärker verbinden
Eine zentrale Richtung bleibt die stärkere Verbin-
dung von individueller Entwicklung, Ausbildung und 
erstem Arbeitsmarkt.

Junge Menschen brauchen Räume, in denen sie sich 
stabilisieren, Fähigkeiten entwickeln und Sicherheit 
gewinnen können. Gleichzeitig braucht berufliche 
Integration den Bezug zur Realität der Arbeitswelt.

Die besondere Aufgabe des APPISBERG liegt darin, 
beides miteinander zu verbinden: Menschen dort 
zu unterstützen, wo sie Begleitung benötigen – und 
gleichzeitig Übergänge so vorzubereiten, dass der 
Schritt in die Arbeitswelt zunehmend möglich wird.

Dafür sollen die Zusammenarbeit mit Partnerbe-
trieben weiter gestärkt, reale Arbeitserfahrungen 
ausgebaut und Entwicklungen im Arbeitsmarkt kon-
sequent in die Weiterentwicklung der Angebote ein-
bezogen werden.

Neue Möglichkeiten entstehen dort, wo 
Lernen real wird
Zur Weiterentwicklung gehört auch, bestehende 
Ausbildungsangebote zu überprüfen und neue Lern- 
und Arbeitsfelder dort zu erschliessen, wo sie zu-
sätzliche berufliche Perspektiven eröffnen.

Digitalisierung, neue Berufsbilder und Nachhaltig-
keit können dabei neue Möglichkeiten schaffen. Ent-
scheidend ist nicht der Trend an sich, sondern die 

Frage: Was entsteht daraus für die Menschen, die 
wir begleiten?

Ein mögliches Entwicklungsfeld ist die Biogärtne-
rei. Sie verbindet berufliches Lernen mit praktischer 
Arbeit und einem aktuellen gesellschaftlichen und 
ökologischen Themenfeld. Gleichzeitig eröffnet sie 
Möglichkeiten, Ausbildung, reale Wertschöpfung 
sowie marktfähige Produkte und Dienstleistungen 
enger miteinander zu verbinden.

Damit steht sie beispielhaft für eine Richtung, die 
der APPISBERG weiterverfolgen will: Lernorte zu 
gestalten, die Entwicklung ermöglichen und gleich-
zeitig näher an der Realität der Arbeitswelt sind.

Vom Kompetenzzentrum zum starken  
Integrationspartner
Die Weiterentwicklung reicht über einzelne An-
gebote hinaus. Der APPISBERG will seine Rolle im 
regionalen Integrationssystem weiter schärfen und 
die Zusammenarbeit mit Zuweisenden, Unterneh-
men, Fachstellen und weiteren Partnern systema-
tisch weiterentwickeln. Die strategische Richtung 
verbindet dabei vier zentrale Entwicklungsfelder:

Wirkung
Angebote konsequent daran ausrichten, welche be-
ruflichen Perspektiven daraus entstehen.

Arbeitsmarktnähe
Ausbildung, reale Arbeitserfahrung und Unterneh-
men stärker miteinander verbinden.

Zusammenarbeit
Die Rolle als Integrationspartner im regionalen Sys-
tem weiterentwickeln.

Tragfähigkeit
Leistungen, Strukturen und Ressourcen langfristig 
in ein wirtschaftlich nachhaltiges Verhältnis bringen.

Hier wächst Zukunft
Am Ende bleibt der Massstab derselbe wie am An-
fang dieses Jahresberichts: Was entsteht daraus 
für die Menschen, die wir begleiten?

Wenn junge Menschen ihre Fähigkeiten entdecken, 
Verantwortung übernehmen, sich in realen Arbeits-
welten erproben und ihren nächsten beruflichen 
Schritt zunehmend selbst gestalten können, wird 
aus Entwicklung Perspektive.

Daran wollen wir weiterarbeiten – gemeinsam mit 
den Menschen, Unternehmen und Institutionen, die 
diese Wege möglich machen. Denn Zukunft wächst 
dort, wo Entwicklung auf Möglichkeiten trifft.

Was als Nächstes 
wächst

AusblickAusblick
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Verantwortung zeigt sich nicht nur im Umgang mit 
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transparenten Aufsicht.
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